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Rabinovitch

Aus Weh
und Presse

Die Zürcher treten an

Hymne
aui den Krieg

«Der Krieg ist schön, denn er vereinigt
Kraft und Güte er verwirklicht den durch
Gasmaske, Flammenwerfer und Kampfwagen
vervollkommneten mechanischen Menschen

er eröffnet die Metallisierung des menschlichen

Körpers er vervollständigt die
blühende Wiese mit Maschinengewehren er
sinfonisiert Gewehrgeknatter, Kanonendonner,

Stille, Soldatengesänge, Wohlgerüche
und Leichengeruch er belebt das
Landschaftsbild mit Kanonen und die Gestade
mit Torpedogeschossen er heilt endgültig
durch das Heldentum die Menschen vor der
Einzelangst und der Gemeinschaftspanik
er verjüngt den männlichen und vermehrt
die Anziehungskraft des weiblichen Körpers

er dient der Grösse des grossen faschistischen

Italiens.»

Der Futurist Marinetti, Mitgl. der ital.
Akademie, in der Gazetta dei Popolo.

hoffentlich wird der arme Kerl aus
seinem Delirium bald erlöst. - Der Setzer.)

Früchte
der kommunistischen Erziehung

«Das Banditentum und die anderen
Erscheinungen sozialer Uebel in der Schule

sind für viele Schulen Moskaus und der

Sowjetunion überhaupt kennzeichnend. Die

Arbeit ausserhalb der Schule wird im
Komsomol von jungen Stutzern und Mädchenjägern

geleitet. In unsern Schulen stellen
notorische Apachen die Verbindung mit
Schülern her. Sie verlocken die Jungen dazu,

Banditentum auf den Strassen zu treiben,
lehren sie trinken, rauchen und stehlen.»

(Kossarew, Sekretär der kommunistischen
Jugendverbände, 1935.)

«Im Ural haben die Banditen eine solche

Macht gewonnen, dass sie den Pionieren das

Tragen roter Halsbinden verbieten.»
(Korns. Prawda, No. 83, 1935.)

< ImDonez-Kohlenbecken terrorisieren Banden

junger Kommunisten und Schülerbanditen

die Einwohnerschaft von Dnjepropetrowsk,
ermorden die aktiven Kämpfer der
Kommunistischen Partei und schlagen die Schüler
nieder, nie nicht zu ihnen halten.»

(Korn. Pr., Nr. 64, 1935.)

Die Sowjetmacht ist durch die
Zunahme des Banditentums dermassen
beunruhigt, dass sie am 7. April 1935 eine
Verordnung über die Todesstrafe für Kinder im

Alter von zwölf und mehr Jahren erlassen
hat.

Aus unserer
Sonntagszeichner-Mappe

Hopla! Alles inbegriffen!

Gast; «Ig habe mich jestern bei die

wundavolle Tour die Schuhe kaputt
jelauien. Is der Schuhmacher och mit

inbejriffen?»

Goldene
Freiheit

In der Provinz Tigre haben die Italiener
80,000 abessinische Sklaven befreit. Sie

sollen zur Ausbeutung der Goldminen
herangezogen werden. In einzelnen Minen ist
der Betrieb bereits aufgenommen. Es werden

pro Tonne 8 Gramm Gold gewonnen.

sinds jetzt nöd au wieder Sklave?!
Der Setzer.)

Es
besseret

Roosevelt erklärt in einer Radio-Rede,
dass die Arbeitslosenziffer in den letzten 2

Jahren um 5 Millionen zurückgegangen sei.

Im September konnten nicht weniger als

350,000 Arbeitskräfte eingestellt werden.

Ueberschwemmungen
in China

5 Millionen Menschen wurden durch die

riesenhaften Ueberschwemmungen obdachlos.

Mehr als 7,500 Quadratkilometer Land

stehen unter Wasser. Der Schaden wird auf

150 Millionen Schweizerfranken geschätzt.

Akademisches
Proletariat

Die Zahl der Studierenden an den
schweizerischen Hochschulen hat sich in den letzten

30 Jahren fast verdreifacht. Sie betrug:

1900 2229 Studierende,

1914 3815 Studierende,

1934 6193 Studierende.

Rechnet man eine durchschnittliche
Studienzeit von 5 Jahren, so werden jährlich
rund 1000 Akademiker mit ihrem Studium

fertig. Dieses Angebot übersteigt bei weitem

die Nachfrage eines 4 Millionenvolkes.

sehr richtig! Ich trage zwar keinen

Doktorhut dafür aber einen von
der aargauischen Strohindustrie!

Der Setzer.)
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